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Emmerich Waha reizen böse Rollen. Bei den 
Passionsspielen mimt er den Teufel und hat 
Freude daran. 

GERALD GOSSMANN

Der Teufel trägt Hemd und Pullunder. Eigent-
lich wirkt er so gar nicht diabolisch, wenn 
er so dasitzt, sondern eher hö�ich, seriös, 
der Scheitel sitzt korrekt. Trotzdem spielt der 
freundliche Emmerich Waha seit Jahrzehn-
ten die bösen, die wenig beliebten Rollen bei 
den Passionsspielen. Einst war er auf der Büh-
ne der Judas, seit letzter Saison mimt er den 
Teufel. Während sich andere davor scheuen, 
das Böse zu verkörpern, �ndet der 60-jährige 
Waha Gefallen daran. „Böse Rollen sind inte-
ressanter“, sagt er und grinst. 

Der Teufel, der Verführer. Gewissenskon-
�ikte ergeben sich für ihn aus seiner Rol-
le schon deshalb nicht, weil er weiß, dass es 
das Böse geben muss. „Wenn Jesus nicht ge-
kreuzigt worden wäre, hätte das Christen-
tum einen anderen Verlauf genommen. Es 
musste ein Judas da sein“, erklärt er. Als Ju-
das-Darsteller musste er Jesus auf der Bühne 
verraten. „Aber nur so kann alles seinen Lauf 
nehmen“, gibt sich Emmerich Waha pragma-
tisch. Weit vor den Vorstellungen beschäftigt 
er sich mit dem Charakter seiner Rolle und 
versucht, die Gedankengänge nachzuvollzie-
hen. „Judas war nur der Katalysator für das 
Böse“, ist sich Waha sicher. 
Mit der Teufel-Darstellung hat er seine 
Traumrolle ergattert. „Satan will das ganze 

Stück über Jesus verführen, aber es gelingt 
ihm nicht.“ Obwohl der Charakter der Rol-
le seinem Naturell nicht ähnelt, muss er sich 
beim Fernsehschauen von den Bösewichten 
der Branche nichts abschauen. „Der Teufel 
hat die charmante, einschmeichelnde Rol-
le. Er hat ein seriöses Auftreten, weil er ja der 
Verführer sein will.“

Seit 55 Jahren dabei. Emmerich Waha ist 
mittlerweile ein geübter Mime. Bei den Pas-
sionsspielen spielte er schon als kleiner Bub 
mit – erstmals im Alter von fünf Jahren. Da-
mals im Volk, später als Eseltreiber. Beru�ich 
war der promovierte  Akademiker in der Fi-
nanzabteilung eines Handelskonzerns. Heute 
beschäftigt er sich mehrere Tage die Woche 
mit dem Passionsspiel. Er probt seine Rolle, 
sitzt im Organisationskomitee, sucht neue 
Besetzungen, koordiniert Termine und ist da-
mit Mädchen für alles. 74 Sprechrollen mit 
Zweitbesetzung ergeben an die 130 Darstel-
ler, 650 Personen spielen insgesamt mit. Bei 
2.700 Einwohnern ist das gut ein Viertel. Es 
gibt viel zu tun in St. Margarethen. 

Als Teufel-Mime beim Papst. Alles muss 
einstudiert werden. Trotzdem geht es manch-
mal regelrecht mit dem Teufel zu. Einmal, er-
zählt Waha, seien einem älteren Darsteller 
die dritten Zähne aus dem Mund gefallen, 
als er gerade wild argumentieren musste. „Er 
hat sie aber im Flug noch abgefangen.“ Auch 
ein Esel geht hie und da durch. „Dann muss 
man ihm quer über die Bühne nachlaufen.“ 
Durch die Passionsspiele wachse St. Margare-
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„Der Teufel hat ein seriöses Auftreten“

Links: Emmerich Waha (re.) spielt im Römer -
steinbruch den Teufel, der Jesus verführen 
will. Unten: Der promovierte Wirtschafter 
war beru�ich in der Finanzabteilung eines 
Handelskonzerns, heute widmet er sich 
ganz dem Passionsspiel.   GOSSMANN (2)

then im Glauben, glaubt Waha. „Durch das 
Proben kann man am Schluss die Bibel fast 
auswendig.“ Seine Frau, die in der Pfarre an-
gestellt ist, spielt im Volk mit. Schockiert war 
sie darüber, dass ihr Mann den Teufel spielt, 
nicht. „Sie ist es gewohnt, dass ich böse Rol-
len spiele.“ Einmal waren er und die Passions-
spieler gar zur Audienz beim inzwischen eme-
ritierten Papst Benedikt XVI. geladen. „Unser 
Pfarrer hat uns alle einzeln vorgestellt. Bei 
mir hat er gesagt: Und das ist der Satan. Oje, 
hat der Papst gesagt. Ich habe mich natürlich 
gleich entschuldigt, aber auch dazu gesagt: 
Einer muss ja den Bösen spielen.“

Die ideale Rolle. Emmerich Waha ist fel-
senfest davon überzeugt: „Bei diesen Rollen 
kann man mehr aus sich herausgehen und 
mehr schauspielen.“ Ob er denn noch ger-
ne eine andere Rolle spielen würde? „Nein“, 
winkt er ab und lacht, „böser geht es ja nicht 
mehr.“

Infos und Kartenbestellung

X�X Spieltermine: 18.6. / 19.6. / 25.6. / 2.7. / 3.7. 
/ 9.7. / 10.7. / 16.7. / 17.7. / 23.7. / 24.7. / 30.7. 
/ 31.7. / 6.8. / 7.8. / 13.8. / 14.8. / 20.8. / 21.8.

X�X Preise: 36,- € / 28,- € / 20,- € / 12,- €
X�X Bestellung: Online via www.passio.at, per 

mail unter tickets@passio.at oder telefonisch 
unter 02680 / 2100 
Mehr Informationen unter www.passio.at


